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Pflanzen, pflegen,
lernen: So helfen
Schüler Förstern
Waldprojekt der Sechstklässler vom Dernbacher
Raiffeisen-Campus bringt wichtige Erkenntnisse

Von Katrin Maue-Klaeser

M Dernbach. Mit Gartenscheren
schneiden die Jugendlichen Gras-
büschel, Farn und Brombeeren zu-
rück: Licht und Luft sollen die
Bäumchen im Dernbacher Wald
bekommen, die die Orientierungs-
stufenschüler des Raiffeisen-Cam-
pus’ unter ihre Fittiche genommen
haben. Revierförster Klaus Jacoby
geht von einer Gruppe
zur anderen, er ist in
das „Waldprojekt“ der
Campusianer als Fach-
mann von Beginn an
eingebunden.

Vor mehr als einem
Jahr hatte Schülerin
Lilly Gangeler die Idee.
„Wir hatten im Lock-
down online eine
Nachhaltigkeitswoche
konzipiert“, berichtet
Orientierungsstufen-
leiterin Sarah Kern.
„Lilly hatte dann den
Einfall, den Förster zu
fragen, was wir noch tun können –
so hat sich dieses Projekt entwi-
ckelt“, ergänzt die Klassenlehrerin
der 6b.

Und Klaus Jacoby hatte eine
Idee: Vier Vergleichsflächen haben
die Schüler ausgemessen. Zwei
sind eingezäunt, zwei nicht. Je-
weils eine umzäunte und eine frei
zugängliche Fläche wurden be-

pflanzt, während auf den beiden
anderen Arealen nur das wächst,
was sich dort von allein ansiedelt.
Die Schüler haben im vergangenen
Mai die Gatter aufgestellt und im
November auf einer der Flächen
gemeinsam 300 junge Eichen und
Buchen gesetzt.

Jetzt geht es am Waldprojekttag
nicht nur darum, die Bäume zu
pflegen, die sie selbst gepflanzt ha-

ben. Auch die von al-
lein wachsenden
Bäumchen schneiden
die Schüler frei, um ih-
nen bessere Startbe-
dingungen zu schaffen.
Die selbst gesetzten
Jungpflanzen bekom-
men rote Bändchen,
dem „Wildwuchs“ bin-
den die Jugendlichen
gelbe Schleifen an die
Spitzen. So sind die
Bäumchen besser zu
sehen und wiederzu-
finden. Denn dies wird
nicht die letzte Pflege-

aktion gewesen sein. Das Material
für die Gatter und die Setzlinge hat
das Forstamt finanziert, wetterfeste
Kleidung und Scheren bringen die
Schüler selbst mit.

Die Artenvielfalt in den vier un-
terschiedlichen Versuchsfeldern
wird bei der Gelegenheit auch
gleich untersucht. Kirschen, Birken
und Fichten, Salweiden, Ahorn

und Zitterpappeln haben die Schü-
ler mit Unterstützung von Förster
Jacoby und seinem Kollegen Cars-
ten Frenzel identifiziert – eine bun-

te Vielfalt, die die Sechstklässler
weiterhin beobachten. Denn es
geht ja nicht nur um ein wenig Be-
tätigung an der frischen Luft. Auch

für die Förster ist es interessant zu
sehen, welche Baumarten sich an-
siedeln und wie sie sich, abhängig
vom Wildverbiss auf den nicht ein-

gezäunten Flächen, unterschied-
lich entwickeln. Und so schließt
sich der Kreis wieder zum anfäng-
lichen Thema Nachhaltigkeit.

„Lilly hatte
dann den Ein-
fall, den Förster
zu fragen, was
wir noch tun
können – so hat
sich dieses Pro-
jekt entwickelt.“
Sarah Kern leitet die Ori-
entierungsstufe und die
Klasse 6b am Dernbacher
Raiffeisen-Campus sowie
das Waldprojekt.

Lehrerin Sarah Kern (stehend, von links) ist mit Jolie, Ideengeberin Lilly, Toni, Lilly, Tom, Johanna, Sebastian, Eleni, Malte, Adele, Timo, Förster Klaus Ja-
coby und Moritz sowie (vorn) Amar im Dernbacher Wald unterwegs, um junge Bäume freizuschneiden. Davon lassen sich die insgesamt rund 50 Schüler
auch durch dicke Wolken und Regenschauer nicht abhalten. Foto: Katrin Maue-Klaeser
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